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Amtliches.
K . Kberarnt Wagold.

Ausstellung für heimische ländliche Bauweise
und Kleinwohnungswescn in Stuttgart

Oktober — November ISIS
Die Bezirkseinwohner wer dm auf die von der Kgl.

Zentralstelle für Gewerbe und Handel veranstaltete Aus¬
stellung für heimische ländliche Bauweise und Kleinwohn¬
ungswesen , die im Oktober und Noocmder in Stuttgart im
Ausstellungsgebäude gegenüber dem Landesgewerbrrnuseum
ftailfindet , ausmelksam gemacht.

Unentgeltliche Besichtigung Werktags von ! 0 — 4 Uhr,
außerdem Dienstags und Freitags abends von 8 — 10 Uhr,
Sonntags von 11 — 3 Uhr.

Au -Kunst über Ankaufspreise und dergl . durch einen
Beamten mittags von ^ 12— /̂zl Uhr und an den Aus¬
stellungsabenden von 8 — 9 Uhr.

Nagold , den 25 . Okt . 1913 . Kommsrell.

UMgeK-NeNigkeites.
TAS MM Md Amt.

Nagold , 3. November 1913.
5. Kirchenkonzert . Das gestrige Kirchenkonzert , das

vom hiesigen Lehrerseminar allen Freunden edler Musik
— und sie hatten sich in erfreulicher Anzahl eingestellt —
gegeben wurde , versprach zum voraus einen außerordent-
tichen Kunstgenuß . Dafür bürgte nicht nur der Name des
großen Tondichters I . S . Bach , der allen in Aussicht ge¬
stellten Tonwerken aus die Stirne gedrückt war . nicht nur
die seitherigen musikalischen Leistungen des Seminars und
des mit ihm verbundenen Oratoriumoereins sondern auch
der Umstand , daß gestern zum erstenmal künstlerische Hilfs¬
kräfte in verstärktem Maßstabe , besonders vom Württemb.
Bachverein , herangezogen wurden . Die letzteren, die in der
gewinnenden Erscheinung der Violinoiriuosin Frl . Leuze-
Stuitgart mit ihrem seeienvollen Spiel und in Gestalt von
vier gewandten Hoboisten resp. Klarinettisten und einem
Trompeten bläser dem Orchester sich einfügten , trugen wesent¬
lich zur Verstärkung des letztem und zu einem fließenden
Schmelz des Instrumentalivncs bei. Die übrigen Mit¬
wirkenden : Herr Konzertsänger Ackermann -Stuttgart mit
seinem kräftigen und wohlgeschulten Tenor , Herr Siadtpfarrer
Werner -Bcrneck mit seiner edeln , metallisch -abgerundeten
und schmiegsamen Barytonstimme sind uns wie Herr Seminar-
lehrer Nicht mit seinem p äzisen und kunstgerechten Orgel»
spiel schon länger gute Bekannte und sozusagen Freunde,
die uns wieder mit ihrem Besten erfreuten . Aber auch Frl.
Stähle , die gestern eine Sopran -Solopartie übernommen
hatte , verdient um ihres lieblichen und vielversprechenden Ge¬
sanges willen rühmende Erwähnung . Bor allem aber gedenken
wir mit voller Anerkennung der umsichtigen und doch ruhigen
Direktion des Ganzen durch H » rn Seminaroberlehrer

Schmid,  dessen unermüdlichem Fleiß und künstlerischem
Verständnis und Schassen wir die schönen Abendstunden
verdanken . Ec hat uns in den 3 Kantaten 3 . S . Bachs:
„Herr , wie du willt " , „Ich lasse dich nicht" und „Der
Hirte Israel " wahre Perlen unserer Kirchenmusik erglänzen
lassen und den unübertroffenen Orgelkomponisten in dem
uns weniger bekannten Lichte eines genialen Choriondichters
vorgejührt und dabei unser Herz und Gemüt namentlich
durch die Einheit der allen 3 Kantaten zugrunde liegenden
Gedanken des freudigen Gottoertrauens und des über ollem
Wechsel menschlicher Geschicke und dem Simm der Will
und ihrer Leidenschaften erhabenen Ruhe und des Friedens
eines GotteskinLee , wie es uns am Refornicttionssest in
Luther unwillkürlich entgegentritt , mächiig erfaßt , gehoben
und gestärkt . Und das hauptsächlich , wenn die mehr be¬
wegten Arien und Rezitativs mit dem fugenartigen Aufbau
und der thematischen Durchführung jeweils in den imposant¬
einfachen und ruhigen , von Bach einzigartig und unvergleich¬
lich schön gesetzten Choral übergingen . Hier erreichten die
Schönheiten der Bach 'schen Musik wie die Leistungen der
sie darstellenden Kräfte jedesmal ihren Höhepunkt . Und
von einem solchen schieden wir mit ausrichrigem Dank im
Herzen und mit der Hoffnung , daß uns Herr Oberlehrer
Schmid im Laufe des nächsten Frühjahrs wieder ein ebenso
schönes und in sich abgerundetes Mustkbild vorsühren möge.

* Konzert . Zu Gunsten der Erneuerung des Küch¬
leins in Berneck wird Herr Slodtpsarrer Werner  in der
Stuttgarter Liederhalle unter Mitwirkung von Frau Dag¬
mar Benzinger -Wahl und Prof . Bsnzinger am Donnerstag
13 . Noo . einen Liederabend  geben.

r Zum Jubiläum des Roten Kreuzes . Die
Feier des 50 jährigen Bestehens des Landesvereins vom
Roten Kreuz und insbesondere , den Gesellschaft ?abend im
K . Kunstgebäude am Samstag den 8 . November werden
die Helferinnen vom Roten Kreuz umrahmen , denn zu dem
Gesellschafisabcnd haben die Mitglieder des Württ . Landes¬
vereins und eingeladen -' Gäste , sowie die Mitwirkenden und
die Helferinnen gegen Vorzeigung der Ausweise freien Ein¬
tritt . Auch die Frauenausschüsse der verschiedenen Städte
werden sich in großer Zahl zum Feste einfinden . Für die
Festoorstellung im K . Hoftheoter am Freitag den 7 . Noo.
werden vom 5 . November einschließlich ab von der Depo¬
sitenkasse — Königstraße 40 (omm . E . Hummel u . Co .) der
Stahl und Federer A .G . an Nichtmiiglieder Karten abge¬
geben . Für die Plötze sind die mittleren Preise des Hos-
theaters angesetzi.

r Der Briefankuuftsstempel . Da sich im Ge¬
schäftsverkehr von Handel und Industrie der Wegfall des
Briefankunftstempels störend geltend macht , haben der
Präsident des deutschen Handclstages und andere Interes¬
senten erneut die Wiedereinführung des Ankunftsstempels
für Briefsendungen angeregt . Das RcichLpostomt hat aber
den Bescheid gegeben , daß die Wiedereinführung nicht in
Aussicht gestellt werden könne.

Die Zündholzsteuer sollte sobald als möglich abge¬
schafft werden . Statt dcsstn scheint aber eine Ergänzung
der Steuer geplant . Wte die „Vossische Zeitung " erfährt,
soll dem Reichstage eine Vorlage über die Besteuerung der
Zündholzersatzmittel  zugehen . Die Vorlage wird
begründet mit dem Rückgang der Einnahmen aus der Zünd¬
warensteuer , dcr hauptsächlich heroorgerufen sei durch den
massenhaften Gebrauch der Taschenseuerzeuge.

Das Damenhaar und seine Verwendung . „Un-
lautere Geschäftsmanöver im Friseurgewerde " . Zu
diesem in Nc . 254 des „Gesellschafters " erschienenen dem
„Neuen Tagblait " entnommenen Artikel wird in diesem aus
ersten Fachkreisen geschrieben : Die Verwendung von Chi¬
nesenhaaren zu Haarersatzteilen ist, mit Ausnahme von
Theatcrperücken , nicht notwendig . Der Verkauf von Chi-
ncsenhaaren , die zwar auch Menschenhaare sind , geht schon
wegen der kurzen Haltbarkeit der Haaie von selbst zurück.
Das reine , ungefärbte und ungemischte deusche Frauenhaar
ist anerkannt das beste und wegen seiner Haltbai keil das
billigste . Jedoch ist die Behauptung , daß bei großen Fir¬
men giößienteils Chinesenhaare als echtes deutsches Frauen¬
haar verkauft wird , absolut nicht zutreffend . Dis großen
Hoarspezialhäuser sind dank der entsprechenden Einrichtungen,
in der angenehmen Lage , schon Zöpfe aus echtem deutschen
Frauenhaar von 4 .50 an her zustellen , wofür auch schrift¬
liche Garantie erteilt wird . Der Preis richtet sich je nach
Länge der Haare und geht dis zu 100 Unzutreffend
tst die Behauptung , daß man im Handel mit Hoarersatz-
leilen auf Chinesenhaore angewiesen ist, denn der technische
Fortschritt ermöglicht cs , jeder Dome aus echtem deutschen
Frauenhaar je noch dem Preis , den sie anlegcn will , alle
erdenklichen Haarersatzteile zu einem , den individuellen An¬
sprüchen entsprechenden Preis eivzukousen.

Zum Empfang - es Frostspanners . Lbu Mit
Anfang November pflegt der Frostspanner an den Obst-
bäumen zu erscheinen . Es kommt häufig vor , daß die
Raupe dieses Obstbaumschädlings im Mai des folgenden
Jahres ganze Obstbaumbestände kahlfrißt . Deshalb lohnt
es sich wohl , bereits rechtzeitig Bekämpfungsmaßregeln zu
ergreifen . Man sieht nicht selten das Männchen des Frost¬
spanners an milden Abenden des Herbstes oder Vorwinters
umherslattern . Das nur mit Flügelstummeln ausgerüstete
Weibchen dagegen krieckt an den Stämmen der Bäume
empor , da es nicht zu fliegen vermag . In der Nähe der
schlafenden Blattknospen legt es eine größere Anzahl Eier
ab , aus denen im Frühjahr die unersättlichen Raupen her-
oorkriechen . Nachdem letztere ihr Bernichiungswerk be¬
endet haben , lassen sie sich an einem Faden zur Erde her¬
ab , verkriechen sich in der oberen Schicht des Bodens , um
sich hier zu verpuppen . Aus der sich entwickelnden Puppe
schlüpft dann im folgenden Herbste dcr Falter . Die wirk¬
samste Bekämpfung des mit Recht sehr gefürchteten Frost¬
spanners besteht nur darin , daß man dem Weibchen das
Emporkriechen an den Obstbäumen unmöglich macht . Es

Wunsches ms Rordmerik«.
Bon Erich Marcks .*)

Die vereinigten Staaten und ihr Volk sind keineswegs
geschichtstos . Sie sind nicht nur d e Kinder von Jahrtau¬
senden der Menschheit , aus denen auch sie heworgegangen
sind , aus deren Daietn auch ihr Dasein ruht ; auch in ihrem
Lands haben sie schon drei Jahrtausende oesehen.

Man tritt aus dem mod rnen New Park in da - Tal
des majestätischen Hudson hinaus , und die Namen , die
volkstümlich grotesken Scke ?zgeschichten von den ersten alt-
holländischen Besiedlein springen einem entgegen , aus den
Ta PN , da New P rk noch Neuawstervom war . Weit
stärker ist die Ber angerchett in Neuengland , in Massachu¬
setts , in Boston . Da redet das arme nordische Land mit
seinen Gronttkuppen und Birken und Kiefern , das steinige
Land , das seine Bewohner zur harten persönlichen Betäti¬
gung zwang . Da reden die alten Fischer - und Kaufmanns-
Üädlchen am Rande des atlantischen Meeres , mit ihren
Holzhäusern , ihren engen gebogenen Gassen , klein und er¬
innerungsreich wie Salem etwa . Bor allem , die Altstadt
von Boston ist ebenso , winklig , eng , historisch, europäisch.
Und in diesen allen Gassen , die das Leben der Neuzeit

*) Obige Ausführungen des berühmten Bismarckdiographen ent¬
nehmen wir dessen soeben erschienenen überaus interessanten und aktu¬
ellen Schrift „Historische und akademische Eindrücke aus
Nordamerika ." (Verlaq von Quelle und Meyer  in Leipzig.
Mk . 1.20.) Geheimrat Marcks weist darin u. a. überzeugend nach,
warum unsere Großstädte zu ihrer geistigen Bereicherung neuer Hoch¬
schulen bedürfen.

durchflutet und beinah sprengt , stehen die architektonischen
Zeugen der 1770sr Revolution , die geistlich-weltlichen Ber-
sammlungssäle , das alte Ständchaus des Staates Massa¬
chusetts : bescheidene, wenig ausgedehnte Räume des 18.
Jahrhunderts , in nüchterner Holzarchitekiur , mit schmucklosen
Säulen , Pfeilern und Emporen , alles einfach , klein und
beinah ärmlich . Und doch haben in diesen Zimmern , diesen
Hallen die Versammlungen getagt , die für die Losreißung
von England entscheidend und klassisch wurden , Ober - und
Unterhaus der Staatsoertreiung , und vor allem das erregte
Bostoncr Volk . Dcm Dostouer , aber dem Amerikaner
überhaupt redet hier jede Bank , jede Kanzel , jede Angabe
von Personen und Ereignissen , die er von Kindheit her
kennt und ehrt ; diese Säle sind zu Museen geworden , in
denen jeder Winkel mit den Erinnerungszeichen , mit den
Reliquien dieser Heiligen dcr Nation aus den Geburtsstun-
dcn der Nation angesüllt ist. Nahe dem Stadtkern liegt
der alte Stadtpark der Bostoner und an ihm entlang , von
ihm ausgehend , die alten Patrizierstraßen , still, entlegen,
mit den schmalen roten Backsteinhäusern der bürgerlichen
Aristokratie , die hier wohnte und hier wohnt , noch heute
unverwandelt und vornehm.

Man kommt aus dem vuntcmischen Neuengland , aus
dem Norden , in die Mittelstaaten . in die Quäkrrgründung
Philadelphia : geradlinig und schachbrettförmig von Anfang
h r ; regelmäßig und übersehbar , so mächtig cs gewachsen
ist, stellt sich das Stadtbild noch heule dem Besucher dar,
der es vom ' hohen Rathausturme herunter mustert . Da
sind , nahebei , die alten rechtwinkligen Hauptstraßen , die
alten stillen Plätze , und an dem einen von ihnen die Un-
vbhängtgke 'ttshalle , das pennsyloanische Siaatenhaus , in dem

der Kongreß der Freiheitskriege tagte , in dem am 4 . Juli
1776 die Urkunde der Lossagung beschlossen ward , die
große Prinzipienerklärung , der neuen , freien , demokratischen
Weit . In einfachem Backsteinhause auch hier wieder Räume
von bescheidenem Umfang und der gleiche Stil des klasst
Mischen Zeitalleis , gar nicht prunkvoll , aber freilich reicher
a s in Boston , feiner in den Formen , behaglicher im Schmuck.
Hier wie dort die Bildnisse der Väter der amerikanischen
Freiheit ; aber im Norden sind sie ernster , strenger , nüch¬
terner auch dürftiger und härter in der Malerei . In
Philadelphia , auf reicherem Boden , auf dem Wege zum
aristokratischen Süden hin erscheinen Menschen und Bilder
um ein Stück vornehmer und gelöster ; es mag vor allem
ein zeitlicher Fortschritt darin liegen , Maler wie Trumbull
und Stuart waren um 20 Jahre jünger als Copley,
oder auch die Gemalten gingen aus den engeren Zeiten
der Vorbereitung in die stattlicheren und bewegteren dcr
Erfüllung hinüber , und vor allem , die Redner und dis
Heerführer aus Birginien traten nun in den Vordergrund;
ihre Erscheinung und ihre Kämpfe hielt man fest, und das
englisch vornehme , ein wenig langweilige und so männlich-
geschlossene Aristokratengesicht George Washingtons wurde
zum höchsten Gegenstands dieser jüngeren Kunst . Ihm folgt
man . aus den Mittelstaaten zum Süden hin : in die ge-
schichtsreicke Hauptstadt des Bundeslebens , in die Bundes¬
stadt Washington zuerst , deren historisches Bild freilich nickt
höher als 1820 hinaufreicht ; aber ein Seück weiter , und
durch ein oirgimsches Landstädtchen hindurch , das seiner
Welt einst auch zugehörig führt der Weg zu George Was¬
hingtons Wohnsitz hinauf . Da siebt , auf dem Rondhügel
des Poiomactolcs über dem breiten stillen Flusse , von einem



geschieht dies leicht dadurch , daß man in den Monaten
November bis Dezember , wem , erforderlich , auch länger,
um den Baum und eoentl . vorhandenden Baumpfahl Kleb¬
ringe legt . Zu diesem Zweck bindet man zunächst , damit
der Leim der Rinde nicht schadet, einen Gürtel von Papier
fest um den Stamm , dieses Papier wird dann mit Raupen¬
leim bestrichen. Es muß im Verlaufe der späteren Zeit
wiederholt nachgesehen werden , ob der Leim noch genügend
klebt . Notwendigenfalles muß der Leimanstrich erneuert
werden . Ueber den . Leimring können die Tiere nicht hin¬
weg , es ist daher leicht, sie abzufangen . Nach Abnahme
werden die Klebringe am besten verbrannt.

Aus de« Rachbarbezirkeu.
r Calw , 1. Nov . (Todesfall .) Der in land-

wirtschaftlichen Kreisen weithin bekannte Gustav Fahrion,
früher Sutepächter auf Hof Dicke ist nach längerer Krankheit
gestorben . Politisch war er Bezirksvorsitzender des Bundes
der Landwirte . Zweimal war er auch Kandidat für die
Konservativen und den Bund der Landwirte bei den Land¬
lagswahlen . Große Verdienste Hot er sich als stellvertreten¬
der Vorsitzender des landwirtschaftlichen Bezirksoereins Calw
erworben . Die Beerdigung findet am Montag statt.

Calw , 31. Okt. Eine Entscheidung, die die Gemüter
Calws wieder beruhigen dürste , hat das Kgl . Ministerium
des Aeußern , Derkchrsobteilung , gefällt . Die Calw er Bau-
inspektion wird nicht nach Pforzheim verlegt , sondern cs
bleiben b's aus weiteres beide Bauinspektionen bestehen.
Für Calw ein schr erfreulicher Beschluß.

Llmdesuachrichteu.
r Stuttgart , 1. Nov . (Die Landespolizei¬

zen trale ) . Der nunmehr im Druck vorliegende Ent¬
wurf eines Gesetzes betreffend einen Nachtrag zu dem
Finanzgesetz für die Finanzpertode 1. April 1913 bis 31.
März 1915 enthält als einzigen Artikel folgende Forderung:
Zu dem durch Art . 1 des Finanzgesetzes festgesetzten Staats-
bedarf für den ordentlichen Dienst treten hinzu : bei dem
Departement des Innern , Etatskapitrl 23 s , Landespolizei-
zentralstelle . für das Etatsjahr 1913 : 15 055 für das
Etatsjahr 1914 : 36 220 Zur Deckung dieser Beträge
ist der etatsmäßige Uebrrschutz der Finanzperiode 1. April
1913 bis 31 . März 1915 zu verwenden.

r Stuttgart , 1. Nov . (Spielplan der Kgl.
Hoftheater ) . Großes Haus:  Dienstag 4 .11.
Ulenspiegel (8) . Mittwoch 5 .11 . Echo und Narziß (8).
Freitag 7 .11 . Veranstaltung des Landesoereins vom Roten
Kreuz : Iubelouverture . Josef Heyderich . Demetrius (7) ,
Samstag 8 .11 . Die Trojaner (7) , Sonntag 9 .11 . Mignon
(7 ). Montag 10 .11 . Don Carlos (6 ^ ) - Kleines
Haus:  3 .11 . Das kleine Caft (8 ), 5 .11 . Das kleine
Lass (8). 6 11 . Doktor Clous (8) , 7 .11 . Die Abreise.
Susannens Geheimnis (8) , 9 .11 . Des Meeres ur d der Liebe
Wellen (7) , 10 .11 . Quartett -Abend Wendling.

p Stuttgart , 30 . OK». (Die Stuttgarter Klär¬
anlage ) . Durch Kgl . Verordnung wird der Stadtzemeinde
Stuttgart die Ermächtigung zur Erwerbung der für die Er¬
stellung einer Hauptklä anlage erforderlichen Grundstücke und
Rechte an Grundstücken auf den Markungen Aldingen,
Hofen , Mühlhauser und Oeffingen im Wege der Zwangs-
entetgnung erteilt . Im Entetgnungsoersahren wird die Unter¬
nehmerin durch die städtischen Anwälte Gemeinderäle Dr.
Ludwig und Dr . Dolltnger , Rechtsrat Dr . Albert und Rats¬
assessor Dr . Hirsch als Einzel - und Gesamtbevollmächtigte
vertreten . Als Enteignungsbehö .de wird die Regierung für
den Neckarkrris bestellt.

Zur Notlage des Weiugärtuerftaudes.
p Stuttgart , 31 . Okt . Gegenüber der in der Presse

aufgerauchten Behauptung , das Ergebnis der von der Re¬
gierung im Frühjahr d . I . in Aussicht gestellten Prüfung
der Frage , welche Maßnahmen zur Lindirung des durch
die Winlerfröste im April d. I . entstandenen Schadens zu

Gefolge kleinerer Gesinde - und Wirtschaftsbauten , den Sitzen
seiner weißen und schwarzen Dienerschaft , gehorsam und
bescheiden begleitet , Washingtons Herrenhaus Mount Bernon
da . sehr vornehm in seiner Sonderstellung , mit der Einfach¬
heit seiner Terrasse , seiner Aussichtshalle mit den acht hohen
Holzpilastern , alles sehr schlicht und doch sehr herrenhaft:
man denkt , bei aller Verschiedenheit ihrer Welt und ihres
Wesens , an den Landedelmann Bismarck . Die Z innrer
prunkloe , aber behäbig : eine Fülle von Gasträumen , in
denen die Gesellschaft des Südens einkehite . ehe sie, auf
der Reise zum Norden hin . die Grenze Dirginiens überschritt;
und in Schlaf - und Arbeitszimmer und Grabgewölbe weht
der Ge .st des festen klaren Edelmanns , ohne dessen un¬
beugsam selbsttreue und fachliche Sicherheit der Freiheits¬
krieg der 13 Kolonien nichts sein würde als eine große
Niederlage.

Noch rin paar Bahrstunden südlich, und man ist in der
Hauptstadt Dirginiens seit den Befreiungskriegen , der Haupt¬
stadt des SonderbiinLes der Südstaaten im Bürgerkriege
von 1861 . RIchmond : der Stadt , wo Präsident Iefferson
Daois residierte und der Kongreß seines Bundestages tagte,
wo General Robert Lee mit der Gentry des Südens sein
Sonderoaterland so heroisch-genial gegen die erdrückende
Wucht und die stärkeren Lebenskräfte des Nordens ver¬
teidigte . Auch hier sind die Wohnhäuser in Gedächtnis-
Hallen verwandelt worden , aber des Gedächtnisses on 1861,
nicht an 1775 ; tausend Zeichen der schmerzlichen Anhäng¬
lichkeit . Reliquien auch hier , füllen alle Zimmer des Davis-
Hauses an , aus der Stadt weit in die Landschaft binaus
streckt sich die Denkmalstraße für Stuart , Lee und Daois:
eine lange gradlinige Anlagenkette mit den Standbildern der

treffen sind , sei ein Aufwand von ganzen 16000 ^ zur
Linderung der Wirkungen des Frostes , wird im Staais-
anzciger dargelegt , daß dieser Schluß ganz unzutreffend sei.
Bei dem Nachtragsetat zum Hauptfinanzetat habe es sich
im wesentlichen um die Folgen des für einen Teil der
Weindaugemeinden schlecht ausgefallenen 1912er Herbstes
gehandelt . Den Wirkungen der Aprilfröste konnte in jenem
Nachtragsetat nur tn vorläufiger Weise Rechnung getragen
werden . Dies sei dadurch geschehen, daß der aus die Staats¬
kasse zu übernehmende Teil der Anschaffungskosten des
Kupfervitriols und Schwefels im Betraa von 45 Prozent
gegen den vorgesehenen Betrag von 25 Prozent ausbezohlt
wurde . Der durch diese 20prozemige Erhöhung des Bei¬
trags verursachte Mehraufwand für die Staatskasse betrage
bei den einschließlich der Nachbestellungen auf rund 300 000
Mark sich belaufenden Gescmtanschaffungskosten der Be-
Bekämpfungsmittel 60000 Mark . Außerdem wurde der
Bedarf an neu zu verwilligenden Mitteln für die Unter¬
stützung von Notstandsorbkiten vorsorglich um 16000
höher bemessen. Damach betragen schon die bloß vorläufig
aus Anlaß des Frostschadens ausgewendeten Mittel nicht
16000 ^ sondern 76000 ^ . In der Hauptsache hat sich
jedoch die Regierung schon bei der Einbringung des Nach-
tragsetats im Juni d. I . für den Fall , daß die Weinernte
in diesem Jahr wieder schlschlagen sollte , Vorbehalten , nach
dem Bekanntwerden der Herbstergebnisse , mit deren Erheb¬
ung das K . Statistische Laudesamt schon am 23 . Juni d. I.
beauftragt wurde , von neuem umfassende Maßnahmen zur
Linderung des dadurch verursachten Notstands der weinbau-
treibenden Bevölkerung einzuleiten . Dies wird jetzt geschehen,
nachdem die fast tn allen Weinbaugegenden des Landes
ungünstig lautenden Herbstnachrichten gezeigt haben , daß die
Schädigung der Reben durch die Frühjohrssröste im Verein
mit der nassen , das Ueberhandnehmen der Rebschädlinge
begünstigeiden Witterung dieses Sommers einen nahezu
vollständigen Ausfall der Weinernte zur Folge gehabt hat.

p Tübingen , 1. Nov . Bon der dem Kaiser zum
Regierungtjudiläum dargebrachten Nalionalspende zugunsten
der christlichen Missionen in den deutschen Kolonien und
Schutzgebieten ist auch das Deutsche Institut für ärztliche
Mission in Tübingen mit einem Betrag von 100000
bedacht worden.

r Ludwigsburg , 1. Nov . Zur Feier des 100 jäh¬
rigen Bestehens des Dragonerregiments ' Königin Olga Nr . 25
ist folgendes Programm  festgesetzt worden : Freitag , 5.
Dezember : abends zwangloses Zusammensein der eingetros-
fenen Festteilnehmer mit Konzert im Exerzier Haus ; Sams-
tag , 6 . Dezember : Wecken durch dos Trompeterkorps im
vorderen Schloßgarten , 8 Uhr Sammlung der Festteilneh-
mer und Ausstellung der ehemaligen Regimentsauqehörigen.
Begrüßung durch den Regimentskommandeur , 10 Uhr 30
Minuten Eintreffen des Kaisers und Königs , dann Feld-
gottesdienst beider Konfessionen . Parademarsch im vorderen
Schloßgarten , Reiterfestspikle , Festessen.

r Tuttlingen , 2 . Nov . (Auf der Kandidatensuche .)
Sine Vertrauensmänneroersammlung der Fortschrittlichen
Bolkspartei hat tn der „Linde " sich mit der Ausstellung
eines Kandidaten anstelle des zurückgetretenen Abq . Christian
Storz für die Zweite Kammer befaßt . Der Termin der
Ersatzwahl ist noch nicht bekannt . Die Versammlung war
aus fast allen Bezirksorlen stark besucht. Die endgültige
Entscheidung über die Personen des auszuwählenden Kan¬
didaten dürste erst in einigen Tagen zu erwa ten sein. Bon
den Kandidaten der anderen Parteien verlautet überhaupt
noch nichts.

r Mühlheim a . D ., 1. Nov . (Die Explosion  s-
Ursache ). Zu der Kesselexplosion in der Uhrenfabrik
Mühlheim teilt die Firma mit , daß nach amtlicher Unter¬
suchung drs Kessels mangelhafte Qualität des Kesselbleches
das Unglück herbeigeführt habe . Den Heizer , H . Mattes,
der seiner Obliegenheit stets mit größter Pünktlichkeit rach-
gekommcn sei, treffe keine Schuld . Sein Befinden sei den
Umständen nach ordentlich.

drei Führer als gliedernden Schmuckstücken . Neues indu¬
strielles Leben umflutet heute in Rlchmond diese Trotzburgen
einer agrarisch -aristokratischen Vergangenheit . Aber deren
Gedächtni - zeichen ragen überall hoch hervor . Ich ging in
das weltverlassene kleine Williamsburg , das in früheren
Tagen Dirginiens Hauptstadt gewesen war ; ich fand auch
da das Denkmal für den Bürgerkrieg , ich fand einen sach-
genöjsischen , gelehrten Führer , aller südlichen Erinnerungen
voll und noch voll Zornes über die Gewa ' ttaten der Sieger
von 1865 . Und er wie seine Umgebung erzählten die Ge-
schichte Dirginiens . Hier liegen , inmitten des kleinen Uni-
velsttätshoftö , die kleinen Gebäude der Zweitältesten ameri¬
kanischen Universität , des William and Mary -Colleges , in
friedlicher Stille : die Tafeln an den Wänden des Haupt¬
gebäudes rühmen , was alles von hier dereinst ousgegangen
sei an bedeutenden Männern und bedeutenden Gedanken.
Und on weilen breiten Sandstiaßen liegen hölzerne graue
Landhäuser , da wohnten einst, im l8 . Jahrhundert , Gentry
und Landoertreter der otrginischen Legislatur , da hielten die
reichen Grundbesitzer ländlich Hof,  da warb George
Washington um seine Gattin , da blühte in den Sitzungs¬
zeiten ein buntes und — als die Revolution emporstieg —
ein politisch gewichtiges Leben . Heute ist alles das längst
versunken , aber um Küche und Wohnhaus webt unabweisbar
mit tiefem feierlichem Reize die Vergangenheit — kein Klang
der Gegenwart hallt hinein : und im College werden die
Söhne des alten Landes erzogen , im Angesicht und Ab¬
glanze dieser Geschichte, in einer beinah verbissenen Pietät.

Kos. Wolf und Hnud . In Gegenden , in denen
viele Wölfe Hausen, haben die eingeborenen Jagdhunde

r Friedrichshafeu , 1. Nov . (Königlicher
Besuch ) . Der König von Sachsen ist mit seinem jüngsten
Sohne , dem Prinzen Ernst Heinrich , sowie seinen drei
Töchtern , den Prinzessinnen Margarete , Maria Alix und
Anna zum Besuch über die Feiertage bei der großherzog¬
lichen Familie von Toskana in Lindau einqetroffen . Die
Großherzogin empfing mit ibren beiden Töchtern ihren
Schiegersohn und die Enkelkinder am dortigen Bahnhof.

Blaubeure «, 1. Nov. (Jubiläum .) Am heutigen
Tag sind es 25 Jahre , daß der hiesige Stadlpfleger Karl
Gauß seinen Dienst als Stadlpfleger übernommen und seit¬
her ununterbrochen versehen har . Aus diesem Anlaß wurden
ihm von den bürgerlichen Kollegien Glückwünsche ausge¬
sprochen unter Überreichung cines Geschenkes . Die städri-
schen Beamten der Stadt haben für heute sein Dienstzimmer,
das sonst nur recht nüchterner Arbeit geweiht ist, mit Blumen
geschmückt.

Bretzfeld OA. Oehringen, 31. Okt. In der Nähe
des Bahnhofes wurde Stationsoerwaiter a . D . Lindmaier
(gebürtiger Nagolder . D . R .) tot ausgefunden . Ein Schlag-
ansall hat seinem Leben ein jähes Ende bereitet.

Deutsches Reich.
r Berlin , 1. Nov . Die Morgenpost schreibt : Den Post¬

unterbeamten der Reichspost ist dieser Tage eine angenehme
Ueberrajchung zuteil geworden . Die schon lange gewünschten
Zulagen wurden bekannt gegeben und haben umsomehr Beifall
gefunden , als sie nicht allzu knapp bemessen worden sind.

r Hannover , 1. Nov . Bei leichtem Regenschauer
und böigem Winde stieg der französische Flieger Pegoud
heute Nachmittag vor vielen Tausenden aus der Bultrenn¬
bahn zu zwei Flügen auf . Er zeigte Kuroenflüge und
Uederschläge.

München , 1. Nov. Der Arzt Hallmeyer ist mit
durchschnittener Kehle in seiner Wohnung aufgcjunden wor¬
den . Er hotte vorher seiner Frau , seinem lOjährigem
Sohn und seiner 12jährigen Tochter ebenfalls den Hcls
durchschnitten . Das Motiv der Tat ist unglückliche Spe¬
kulation.

Brauuschweig , 31. Okt. Der Auszug des Herzog-
Regenten und der Herzogin erfolgte heute nachmittag bei
prächtigem Herbstwetter . Alle öffentlichen nnd privaten
Gebäude hatten zum Adschiedsgruß reich geflaggt . Dom
Schloß bis zum Hagenmarkt bildeten die Garnison , weiter¬
hin die Schulen , Innungen , Vereine usw . Spalier . Der
Galawagen des Herzogspaa es wurde von einem prächtig
ausgeschirrten Sechsgespann gefahren , rskordiert von einer
Eskadron Husaren . In weiteren Wagen folgten das Ge¬
folge und die Hofstaaten . Auf dem ganzen Wege wurde
das Herzogspaar von einem zahlreichen Publikum stürmisch
begrüßt . Am Bahnhof erwies eine Ehrenkompognie des
92 . Infanterieregiments mit Fahne und Musik die militär¬
ischen Ehren . Der Herzogsregent schritt die Front ab und
nahm sodann einen Vorbeimarsch der Ehrenkompagnie ent¬
gegen , an den sich ein Vorbeimarsch der Husareneskadron
schloß. Nach herzlicher Verabschiedung erfolgte um 4 .42
Uhr die Abfahrt nach Wiligrad.

Hamburg , 30. Okt. In der gestrigen Sitzung der
Bürgerschaft wurde die Universitätsoorlage des Senats ab-
gelehnt und ein Antrag Dr . Dückers ongenrmrmn , der um
Ansbau des Kolonialinstitmes zu einem Forschungsinstitut
ersucht,

r Hamburg , 1. Nov . In einem Kinotheater im
Stadtteil Eimsbüttel löste sich gestern abend während der
Vorstellung eine Gipsdecke und stürzte in den voll besetzten

«Saal hinab . Wunderbarerweife wurde niemand getötet,
aber zwei Frauen am Kopfe schwer verletzt . Der Zuschauer
bemächtigte sich ein furchtbarer Schrecken . Alle schrieen
wild durcheinander und strebten den Ausgängen zu . Als
der Theaterleiter erklärte , daß keine Gefahr Mehr bestehe,
beruhigten sich die Anwesenden und konnten durch die Ans¬
gänge und Nottüren ins Freie gelassen werden . Die Polizei
ließ das Theater schließen . _

eine unüberwindliche Furcht vor ihnen . Treffen sie auf
eine frische Wolfsspur , so eilen sie mit eingeklemmtem
Schweife und gesträubten Rückenhaaren zu ihrem Henn
und nehmen unter keinen Umständen die Wolfsfährte an,
selbst dann nicht , wenn es ein angelernter Wolfspacker vor
ihnen tut . Dies bezieht sich aus Hunde , die in den Berg¬
dörfern der Karpathen und tcanssyloanischen Alpen auf¬
wuchsen und in Wimernächten Gelegenheit hatten , zuzusehen,
wie mancher ihrer Gesäi -lten vom Wolfe weggeschleppt
wurde . Jagdhunde aus Gegenden , in denen Wölfe nicht
Vorkommen , nehmen dagegen die Wolfsspur ohne Bedenken
wie die dcs Fuchses an . Ich j gte in Siebenbürgen , so
schreibt ein Leser dem Kosmos -Handweiser (Stuttgart ) , mit
einem deutschen Vorstehhunde , zwei Dackeln und einer stei¬
rischen Bracke . Alle vier nahmen die frische Wolfsspur
an , nicht nur zusammen , sondern auch jeder allein , sie zeig¬
ten auch vor dem erlegten Wolfe keine Furcht , nur Kampfes-
gier , wie b. i Füchsen . Die Furcht der eingeborenen Hunde
beruht aus bösen Erfahrungen , nicht auf allgemeiner Feig¬
heit , denn dieselben Hunde fallen wütend den grimmigen
Keiler an . Jagt cin Hund Wildschwein , Fuchs oder Hosen
und kommt dabei in ein Woifsgehcge , so ist er verloren,
der Wolf fängt ihn und schleppt ihn fort , wie er es auch
mit dem Fuchs macht . Nimmt aber ein unerfahrener (selbst
klein r) 5 >und die Wolfsspur an und rückt lautgebend dem
Meister Fstgnm zu Leibe , so nimmt diese. Reißaus und
wird dem Hunde nichts zuleide tun . Der Wolf ist so ge-
wöhnt , daß die Hunde ihn ängstlich meiden , daß er sich
durch einen verfolgenden Hund und ihn wie ein ihm unbe¬
kanntes Ti .r mißtrauisch meidet.



r Hamburg , 31 . Okt . In der heutigen unter dem
Borsitz von Max Schinckrl in den Räumen der Hamburger
Börse abgebaltenen Alb itssitzung des Fchmarnbahnkomiles,
dem z. Z . 27 Handelskammern angehören , wurde einstim¬
mig eine Resolution gefaßt , in der die geplante neue deutsche
nordische Weltroute Hamburg -Lübeck-Fehmarn -Lamland-
Kopenhagen als vie günstigste und bequemste Verbindung
zwischen dem ganzen deutschen und europäischen W . sten
mit den drei skandinavischen Ländern und Finnland be¬
zeichnet wird . Das Komitee hofft daher , daß die preußische
Regierung Hand in Hand mit der dänischen der alsbaldigen
Verwirklichung dieses Projekts nähertreten wi ' d . An den
Reichskanzler und an das schwedische Schwesterkomite wurden
Begrüßungstt legromme gesandt.

Eine bedenkliche Rede.
Straflburg , 1. Nov . Der kommandierende General

des 15. Armeekorps v. Deimling  lichtete nach Besich¬
tigung elsätzlscher Reservisten , die eine Uedung adgele .stet
hatten , an die Mannschaften eine Ansprache , in der er u . a.
sagte : „ Das Vaterland ist von Gegnern und Konkurrenten
umgeben und die alten Erbsemde warten nur daraus , über
uns herfallen zu können . Dann gilt es , gegen die Rot-
Hosen mit der gleichen Bravour oorzugehen , wie heute beim
Sturm aus die den Feind markierende rote Flügge " . (Man
wird gut tun , abzuwarten , ob der Wortlaut der Aeußerung
richtig wiedergegeben ist. D . R)

Grostfeuer.
Hamburg , 2. Novbr. In einer Ko'Ksteinsabrik im

Hamburger Industrieoierlrl brach tn einem großen Lade¬
raum Feuer aus , das sich über die Hauptgebäude und die
angrenzenden Nebengebäude ausbreitere . Schließlich bildete
die Fläche von 80 Meter Breite und 30 Meter Tttfe ein
einziges Feuermeer , das e st noch mehrstündiger Arbeit der
Feuerwehr auf seinen Herd beschränkt wurde.

r Lübeck , 2 . Noo . Heute nachmittag gegen 4 Uhr
kam hier ein riesiges Fever zum Ausbruch . Es entstand
auf den weitausgedehnten Holzplätzen der Firma Brüg¬
mann <L Sohn  am Hafeneingang und wütete dis zum
späten Abend mit unverminderter Gewa t. Die Siadt und
ihre Umgebung waren taghell erleuchtet . H lfe leisteten die
Feuerwehr von Lübeck und zahlreiche Wehren der Umgebung,
ebenso die Matrosen der 1. Miuensuchdioision . Den ver¬
einten Anstrengungen gelang es . ein Uebergreifen des Feuers
aus die benachbarten Holzplätze zu verhindern . Der Brand
erinnert an die großen F .uersdrünste . die sich im Mai und
Juni ds . Fs . hier ereigneten und de en U Heber noch nicht
ermittelt werden konnten.

Die Verteidigung des Pauamakanals.
Berlin , 1. Noo . Das Marineamt zu Washington

läßt verlauten , kürzlich oorgenommene Versuche hätten er¬
geben , daß dem Panamakanal durch Beschießung der Gn-
tun -Schleusen und anderer wichtiger Punkte durch eine feind¬
liche Flotte keine Gefahr drohe . Die bisher über die Topo¬
graphie des Kanals veröffentlichten Daten seien absichtlich
ungenau gehalten . Eine feindliche Flotte könnte die zu be¬
schießenden Punkte n 'cht genau ermitteln . Außerdem ver¬
hindern Berge und in den See hinausragende Befestigungen
die Erreichbarkeit der Schleusenwerke durch Geschütze.

Ausland.
r Rom , 2 . Noo . Heute fanden in Italien die

Stichwahlen  unter großer Beteiligung statt.
Rom , 1. Noo . Der Kruppprozeß qie st jetzt bereits

auch nach Italien über . Das „Giornale d'Iiolia " veröffent¬
licht unter der Sprtzmarke : „Die italienischen Geschützgeheim¬
nisse sind zweifelhaften Individuen bekannt geworden " eine
Notiz aus dem Kruppprozeß und fügt bei : „Das Kriegs-
Ministerium hat Verhandlungen gepflogen mit der Firma
Krupp und es steht nicht fest, ob die Geheimnisse des Krupp-
schen Kanonentyps , den Italien e worben hat . allgemein
bekannt wurden , ober es ist immerhin beklagenswert , daß
diese Geheimnisse in die Hände von Leuten wie Metzen ge¬
langen konnten.

Der Bauernschröck in Steiermark . Das Raub-
tier, das seit einiger Zeit das steirische Almengebirt unsicher
machte , ist bei der Bolsberger Alm gesichtet worden . Man
hat es als einen Löwen  erkannt . Die Jagd ist im Gange.

Petersburg . 31. Okt. Im Kreise Kllckmew in
Besarabim sind seit dem Ausbruch der Cholera 39 Personen
erkrankt , davon sind 15 gestorben.

r Paris , 31 . Okt . Wie offiziös verlautet , wird der
Marineminister demnächst einen Erlaß herausgeben , durch
den eine S epräsektur in Biserta für das nordofrikanisch-
französische Küstengebiet errichtet wird . Zum Ssepräfekten
und Oberbefehlshaber der nordasrikanischen Seestreitkräfte
wird ein Vizeadmiral mit dem Sitz in Biserta ernannt
werden , der in Friedenszeiten für das tunesische Küstenge¬
biet dem Generalrestdknten von Tunis und für das algerische
Küstengebiet dem Generalgouverneur von Algerien unter¬
stehen wird . In Kriegszeiten wird der Seepräsekt bezüg¬
lich der Flottenstützpunkte dem Befehlshaber d » no -dafri-
konischen Truppen und bezüglich der Flotte dem Marine-
minister unterstehen.

Paris , l . Nov . Noch einer Blättermeldung aus
Marseille habe die Genueser Firma Cesano in dem von
ibr angekausten Wrack des durch eine Explosion zerstörten
Panzerschiffes „Jena " mehre e Kanonen , einige Geschosse
und 400 Tonnen Kohle gefunden . Die Genueser Firma
habe einen italienischen Artillerie -Leutnant nach der Por-
querolles -Insel kommen lassen , wo die Demolierung des
Wracks vorgenommen wird , damit er die Kanonen und
Geschosse prüfe . Die D molierungsarbeiten seien jedoch

unterbrochen worden , da sich die Arbeiter vor einer Explosion
der Geschosse fürchten.

r Paris , 1. Noo . Aus Veranlassung des Kriegs-
Ministers und im Eriiperständnis mit den behandelnden
Aerzten Roy und Doeirenel begibt sich der Chirurg der
hiesigen Spi '.äler Dr . Hartmann , Professor der medizinischen
Fakultär in Begleitung eines Stabsoffiziers des Kriegs-
Ministers heute abend zu einer Konsultation an das Kranken¬
bett des preußischen Mililärattaches von Winterfeldt.

Grisolles , 2. Novbr. Die den Oberstleutnant von
Winterfeldt bebondelnden Aerzte und der an das Kranken¬
bett berufene Prof . Dr . Hartmann von der Pariser chiru»
gischen Klinik haben heute früh folgenden Bericht veröffent¬
licht : Der Verletzte hat gegenwärtig das Stadium der ernsten
Komplikationen hinter sich. Der lokale Befund macht noch
etnen Eingriff notwendig , der in den nächsten Tagen vor¬
genommen werden wiidl

Madrid , 2. Noo . Aus Marokko wird gemeldet:
Ein Korporal und sechs Soldaten wurden , während sie
am Ufer des Beni Mesal Wäsche wuschen , von Marokkanern
angegriffen, - zwei von ihnen wurden getötet . Eine Abteil¬
ung Soldaten ist sofort abgegangen um die Angreifer zu
verfolgen.

Tiflis , 30. Okt. Der frühere Wleebad.'ner Pfarrer
Wiedner,  der jetzt in Tisll * amltcrt , ging dort mit dem
deutschen Lehrer spazieren . Vor der Siadt wurden die
beiden Herren von Strolchen angefallen,  die den
Lehrer » stacken und den Psarrcr so schwer mißhandelten,
daß er ein Auge einbüßte . Die beiden Herren wurden
völlig ausqeraubt.

r Washington , 1. Noo . Im Repräsentantenhaus
hat Hensl y (Missouri ) eine Resolution eingebracht , in der
einer Abrüstung tn dem von Winston Churchill vorgeschla¬
genen Umfang zugestimmt wird.

Newyork , 31. Okt. Wie gemeldet wird, umringten
600 Revolutionäre 50 berittene Gendarmen nahe San Luis
Polosie und löteten  oder verstümmelten 4 7 davon.

Die Regierungetruppen räumten die Stadt Ch huahua.
700 Mann Regierungstruppen erreichten Monieret ).

r Washington , 31 . Noo . Felix Diaz und seine
Umgebung , die heute morgen Deracruz an Bord des
Schlachtschiffes „Michigan " verlassen haben , sind aus der
Höhe von Pucatan auf einen amerikanischen Postdampfer
gebracht worden.

Mexiko.
New -Aork , 2. Nov . Nach einem Telegramm des

amertkan schen Konsuls in Derscruz sind Daniel und Eoarist
Madero , Verwandte des früheren Präsidenten , dort an Bord
eines mexikanischen Kanonenbootes eingetrossen und tn ein
Gefängnis an der Küste übergesührt worden.

r New -Nork , 2 . Noo . Eine Depesche aus Deracruz
meldet : Der amerikanische Beoollmächte Lind  hatte mit
den Gesandten Deutschlands , Rußlands und Norwegens
eine Beratung . — Ein Telegramm aus Mexiko City meldet,
daß Daniel und Eoaiisto Madero , die verhaftet wurden,
dem Bundesrichler übergeben worden sind , der eine Unter¬
suchung gegen sie eingeleitet hat.

Eine Rieseuwasserleitnng in Amerika
Newyork , 31 . Okt. Ein erstaunlichesWerk der

modernen Jngenieurkunst wird im Dez . dem Betrieb über¬
geben werden . Es ist dies eine 205 Klm . lange und 5
Meter im Durchmesser messende Wasserleitung vom Ashokan-
Reserooir in dem Catskill -Gebirge , die die Stadt Newyork
mit Wasser versorgen soll. Der Catskill -Aquadukt wird
als ein schwieriges Werk bezeichnet als der Bau des Pa-
namakanols , für dessen Konstruktion nichts weiter notwen¬
dig war , als Gesteinsmossen aurzugradkn und Kanäle aus-
zubaggern , während für die Legung der Wasserleitung
Gebirge durchbrochen , Flüsse untertunnelt , tiefe und breite
Täler überschritten und Newyork von einem bis zum an¬
dern Ende durchbohrt werden mußten . Wenn das Wasser
in die Leitung eingetreten ist, wird es 3 Tage dauern , ehe
es die Stadt erreicht . Zwei Milliarden Liter werden täg¬
lich durch den Kanal fließen und dreieinhalb Milliarden
Liter werden für etwaige Feuern brünste in Vorbehalt dlet-
ben. Das Ashokan -Resewoir ist inmitten des Catskill-
Gebirgcs errichtet wo den . Es umfaßt eine Bodensläche
voll 3310 ha und Kanu 430 Milliarden Liter Wasser fassen.
Die Baukosten des Rerserooirs allein betragen 72 Millionen
Mark . Um dieses Staubecken zu bauen , mußten 7 Dörfer
verschwinden und 2000 Personen sich eine andere Heimat
suchen, 18 Klm . Eisenbahnstrecke wurden verlegt . 105 Klm.
Straßen mußten verschwinden , während 64 Klm . neue
Straßen und 10 neue Brücken angelegt werden mußten.
Der Tunnel dnrch den Felsen , aus dem die Stadt Newyork
steht ist 54 Klm . lang und wird cls der längste der Welt
bezeichnet. Das ganze Unternehmen hat 708 Millionen
gekoster , und 17 240 Arbeiter waren sieben Jahre an dem
Bau des Riesenwerks tätig.

Die Lage auf dem Balkan.
r Sofia , 31 . Okt . Die bulgarischen Truppcn sind

gestern tn Dedeagatsch eingezogen . In den ganzen von
den bulgarischen Truppen wieder besetzten Gebieten herrscht
vollkommen Ruhe und Ordnung.

r Belgrq - , 31 . Okt . In forgesetz!» Beratung des
Adressen :wmfes beschwerte sich in der Skupschtina der Ra¬
dikale Sperlitsch über die Umgebung des Parlaments sei¬
tens der Regierung in Fragen der auswärtigen Politik.
Der Minister des Innern meinte , daß die Reaterung ihre
schwere Mission erfolgreich » füllt habe Ein Fortschrittler
forderte die Regierung auf , den neuen Bürgern Gleichbereck-

ti'gung zu erteilen und in den neuen Gebellen die Verfas¬
sung einzusühren.

Belgrad , 2. Noo . 40 —50 bulgarische Komllazzis
überschritten zwischen Doiran und Siiumitza die serbische
Grenze , überfielen 20 auf dem Wege nach Strumitza be¬
findliche tückische Familien , obgleich diese mit Passagier-
scheinen der bulgarischen Regierung versehen waren , und
richteten unter ihnen ein Blutbad au.

r Bukarest , 31 . Okt . „Universell " veröffentlicht eine
Unterredung mit König Carol , in der er u . a . erklärte , daß
es ein schwerer Fehler gewesen wäre , wenn Rumänien sich
in den ersten Balkankrieg eingemischt Härte. Er habe vor¬
ausgesehen . daß der Backanblcck nicht von langer Dauer
sein werde . Jetzt könne sich niemand am Balkan rühren,
ohne daß Rumänien sein Wort sage . Rumänien habe
nicht mehr erreichen wollen.

Die griechisch -türkischen Verhandlungen,
r Konftautinopel , 1. Nov . Authentischen Mitteil¬

ungen aus griechischen und anderen Quellen zufolge ist der
gegenwä .tige Stand der griechisch-türkischen Verhandlungen
folgender : In der Frage der Staatsangehörigkeit , des
Privateigentum ?, der Muftis und auch in der Vakusfrage
ist man tn der Hauptsache zu einer Einigung gekommen.
Nur vet dem ländlichen Grundb sitz erklärte Griechenland,
daß es in die Vorschläge der TürdeiMer das gegenwärtige
Verhältnis zwischen den Grundeigentümern und den Bauern
sich nicht finden könne . Auch in dem Punkte der musel¬
manischen Gemeinden und in der Kultusfrage ist eine Einig¬
ung erzielt wo -den . Griechenland räumt dem muselmanischen
Kultus olle möglichen Begünstigungen ein.

r Konstantinopel , 2 . Noo . Amtliche Kreise und
die offiziöse Presse weisen di -> Ansicht der griechischen Re¬
gierung zurück , daß der griechisch-türkische Vertragsentwurf
von den nach Athen entsandten Delegierten fast vollständig
angenommen worden sei. Sie behaupten , cs sei noch nichts
sestg-setzt worden.

Eine kriegerische Bewegung in Nordalbanie « ?
Belgrad , 30. Okt. Das Regierungsorgan will wissen,

daß unter den Albanern in Nordülbanien eine neuerliche
Krieg.rische Bewegung wahrnehmbar sei und daß Besorg¬
nisse vor neuerlichen Einfällen in serbisches Gebiet beständen.
Indem das Regierungeorgan die Aufmerksamkeit der Groß¬
mächte auf diese neue Gefahr der Friedensstörung lenkt,
erklärt es , daß Serbien im Falle , daß die Großmächte diesen
nmerl '.chen Einfall nicht oerh 'nden könnten , gezwungen
wäre , ohne Rücksicht auf die etwaigen Folgen seiner Aktion
sich selbst Sicherheit au seiner Grcnze gegen Albanien zu
verschossen.

Zur Erkrankung Enver Beys.
Athen , 31. Okr. Nach hier umlaufenden Gerüchten

ist die Erkrankung Enver Bey ; nicht aus eine Blinddarm¬
entzündung zurückzufüh en, wie offiziell gemeldet worden
ist, sondern auf zwei Schußoerwunoungen , die er letzthin
in Adrianopel erhielt . Die Angelegenheit hat folgende
Bewandtnis : Die Offiziere des lücktscken Generalslabes
vereinigten sich tn Adrianopel , um die Frage der Demo-
bilisctton zu beraten . Alle bis auf Enver Bey waren der
Ansicht , daß so bald wie möglch demobilisiert werden müsse.
Eno » Bey griff sodann den Gouverneur von Adrianopel
aufs heftigste an und schleuderte ihm v» ' chiedene schwere
Beleidigungen enigegen . Darauf zog Avus Pascha , der
schon sert langem gegen Enver Bey geheimen Groll hatte,
seineu Dienstreooloer und verletzte Enver Bey durch zwei
Schüsse schwer am Unterleibs.

Landwirtschaft , Handel und Berkehr
Nagold , 1. Nov . Dinkel 7 .20 , Weizen 11 .50 , II .— , 10 .50,

Gerste 8 .- . 7 .70 , 7 .30 . Haber 8 .— , 7 .80 . 7 .50.
Alteusteig , 29 . Okt . Neuer Dinkel 8 .— , Haber 8 .— , Gerste

9 . — , Roggen 12 .— .
Viktualienpreisc.

1 Pfund Butter 1.— 2 Eier 16 ^
Stuttgart , 1. Nov . (Vom Obstmarkt .) Die Zufuhr auf

dem Obstmarkt ist besonders in ausländischen Aepfeln überreich , der
Verkauf infolge der hohen Preise schleppend . Es besteht noch wenig
Neigung unter den Hausfrauen zur Einlegung von Winterobst , da
die Haltbarkeit der fremden Aepsel angezweifelt wird . — Die außer¬
gewöhnlich günstige Witterung hat nicht nur an Aepsel - und Birn¬
bäumen vorzeitige Blüten hervorgetrieben , auch Gartenerdbeeren von
neu gepflanzten Feldern sind zur völligen Reife gekommen — ein
seltener Anblick auf dem Wochenmarkt reife Prestlinge am I . November!
— Die Mostobstpreisc sind in den letzten Tagen bei der gewaltigen
Zufuhr etwas zurückgegangen . Die Nachfrage richtet sich nach der
Preislage . Sobald der notwendigste Bedarf gedeckt ist — und das
dürfte jetzt der Fall sein - kann ein lebhafter Umsatz sich nur bei
mäßigen Preisen entwickeln.

Petersburg , I . Noo . Nach amtlichen Berichten war der Stand
des Wintergelreides am 14 . Oktober im Zentrum günstig , in 4 Gou¬
vernements ungenügend , in 5 genügend , in 65 gut.

BerzeichuiS der Märkte der Umgegeud
vom 4 .- 8 . November.

Dornstetien 4 . Noo . Krämer - und Viehmarkt.
Teinach 4 . „ Vieh - und Schweinemarkt
D . ckenpfronn 6 . „ „
Hatlerbach 6 . „ Krämer - und Viehmarkt.

Wildberg 7 . „

Auswärtige Todesfälle.
Gustav Fahrion , früherer Gutspächter auf Hof Dicke , 45 F,

Talmühle.

Mulmafll . Wetter am Dienstag und Mittwoch.
Die große Depression zieht nordöstlich vorüber , ober

Teilwirbel dringen auch nach Mittel - und Süddeutschland
vor . Für Dienstag und Mittwoch ist deshalb meist be¬
wölktes , etwas kühleres und auch mit vereinzelten Nieder¬
schlägen verbundenes Wetter zu erwarten.

Für die Redaktion verantwortlich : Karl Paur — Druck u. Ver¬
lag der G . W . Zaiser 'schen Buchdruckeret (Karl Zaiser ), Nagold.



Nagold.

Hkrbß-LmlrMrsmmlW
am Mittwoch , den 12. Nov . nachm. 3 Uhr

in der Turuhalle hier.
Näheres siehe obecamtl. Bekanntmachung vom 21. Okt. 1913

„Gesellschafter" Nr . 255, sowie Anschlag am Rathaus.
Den 31. Okt. 1913.

Stadtschultheißenamt : Maier.
Walddorf b. Nagold.

Wegen Wegzug verkauft der Unterzeichnete sein

Oekonomiehaus
^ nebst Scheune und Stall,

ferner
ca. 120 ai' Felder und sämtliche Fahrnis.

Heu und Stroh kann mitecworben werden. Jeden Tag kann
ein Kauf abgeschlossen werden.

Ernst Sieber, Schuhmacher.

TmeWsell -Vrecher
finden sofort Beschäftigung . Reise wird vergütet.

Akttirtii» « SNL- Kgl. Hoflieferant,
Emmingen.

8n « rr
Beachten Sie bei Verwendung
der Rnorr-Suppenwürfel den
hochfeinen, natürlichen Ge¬
schmack jeder Sorte und die
große Ausgiebigkeit ! H6 Sor¬
ten, wie Hausmacher, Eier-
spätzle, pariser rc. l Würfel
5 Teller lO Pfennig.

Ebenso anerkannt sind
Anorr -Hafermehl, Haselslocken,

„ -Reismehl, Grünkernmehl.

Kursbericht vom 1. November 1913.
Mitgeteilr durch

Bauk -Kommandite Horb , Carl Weil Hp Cie . in Horb a. N .,
Kommaudite der Stahl H» Federer A .-G . Stuttgart.

Giro-Konto bei der Württbg. Notenbank in Stuttgart.
Postscheck-Konto Nr. 2267 beim Postscheckamt Stuttgart , Telephon Nr. 78

I. »> Obligationen.
4-/o neue Württ . Staats -Obl.
3tt, 1SV3 „ Etaats -Obl.

dto. 200er
3°/g Württ . Etaatsobligationen
5V, Badische Etaatsobligationen
8"/, Buigaren -Anleihe
5°/o Biilgaren-Anlcihe
5°/g Argentiner-Anleihe
6°/, Chilenen
ö°/o Lhinesen-Anleihe
4V, Eerben-Anleihe
4 /̂o Eerben-Anleihe
4°/, 1910 Rumänien -Anleihe
4"/, 1910 Ungar. Rente

v) Pfandbriefe.
-p/2 . Schubert Elcctr. mündelsichere 98.60

^ - 92.50
96.50
96.50

98.80
83.-
82.-
77.20
86 .-

101.—
97.—
99.80
94. -
88.80
87.60
79.—
86.30
80.70

4°/o Singen -Stadt
4°/, Wüttt . Hyp. B . 1923

Kredit4«/, tredit-V. 1928
4°/, Rhein.Wests. Bod .-Kred.1S22 95.-
4°/, DeutscheH.-B . 1921 95.-
4»/, Rhein. H.-B . 1921 9tt60

4°/g Nürnberg. Vereinsbk. 1922 97.50
4°/g Franks . Hyp.-Cred. 1922 96.50
4«/, Franks . Hyp.-Kred. 1917 94.50
4«/g Westd. Bod.-Kred.-Anst. 1922 95.—
4°/o Preuß . Pfdbr .-Bk . 1922 95.—

2. Aktien.
Deutsche Bank
Darinstädtec Bank
Disconto-Gesellschast
Nordd . Loyd
Hamb.-Amer. Pakets.
Hansa-Dampfschiffahrt
Oberschl. Koks
Friedrichshütte
Phönir -Bergw.
Aumetz-Friede
Gelsenkirchen-Bergw.
Bochumer Guß
Ges. f. elektr. Untern.
Bad . Anilin und Soda
Höchster Farbwerk
Her. Köln-Rottw. Puiv.
Reichsbank-Diskont

Aussührungen an den Börsen besorgen wir zu den billigsten Beding-
angrn. — Eonpons lösen stets mehrere « »che» vor Verfall oh» e
jede» Abz«g ein.
Mr übernehmen Bar -Depositen und gewähren prooifionssreie Check-Conti.
>Sersicher»» g verlosbarer Wertpapiere gegen Kursverluste.
«trtorgnng aller in das Bankfach einschtagenden Geschäfte.
Saseseinrichtnng unter Erlbstverschlukder Mieter.

245.-
11580
181.70
119.70
138.-
27260
225.-
145.26
249.10
151.50
171.75
206. -
15190
562.-
596 50
318.50
»/,°/°

Nagold.
Zur Besprechung

der

40ger Feier
ladet aus

DlensW,d.4.Nov.abends8W
ln den „Gauibrinus " freundlich
etn.

Ter Beauftragte.

werden aus Martini oder Weihnachten
gegen sehr gute Sicherheit auszu¬
nehmen

gesucht.
Offerte unter A . B . 10Q postl.

Nagold.
Solider jg. Mann sucht per so¬

fort oder 15. Nov. möbliertes

Zimmer
in Rohrdorf oder Umgebung
zu mieten evtl, mit voller Pension.

Angeb. mit Preisangabe an die
Exped. d. Bi.

Nagold.
Freundliches

Zimmer
samt Zubehör, für einzelne Person
hat sofort oder später zu vermieten.

Svöhr , Zimmerm.
Nagold.

neue

5s !rkmnze

gersucd . Zleringe

Zkmsrclldennlst
Zrriellen

örkn - meo
empfehlen

Tücht . gebild . sehr ver¬
mögt . jung . Bauernsohn,
ev ., aus sehr guter Familie
und bester Vergangenheit,
mit schönem eigenen Ge¬
schäft , wünscht ein bess.
bürgerliches Fräulein
kennen zu lernen.

Offerte unter H 14
11V postl . Nagold.

k I M I «
lsQt ez cleni änctsrno^ Vdert-
läLiettsnr äsbrsorctie icQ
ilcN rum LNutre ttu»
lien-tteUerkLtl ttäts rrtt>-kNM -ttcttitn 6tteu /wolttettLnu Vivoe
rien -posn N OnH -äclsZLNlel i 1-46:

Nagold , 2. Nov. 1913.

Trauer -Anzeige.
Heute nachmittag entschlief sanft nach langem!

Leiden unsere geliebte Gattin, Mutter, Schwester!
und Schwägerin

U

geb. Riderer
im Aller von 66 Jahren.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der trauerndenW
Hinterbliebenen W

der Galle : ^
Karl Gutekunst, Kaufmann, W

früher in Pfalzgrasenweiler, W
die Tochter: ^

Emilie CHöttle, ged. Gutekunst. Ckhaufen. W
Beerdigung Dienstag mittag 2 Uhr. ^

Huiets
msckt
unü lckön?

Ick dlüke auL ^vie eine Kose
VllL-r̂ -ItatteeersstL

trünk unrl  rum ^ tren«te»seo cken vorrügNek »ckmeckenäenlLrslttrunic' 'b- °̂ ->-
tlerr dleUrk «lsdei Keruncl , ick »cklole vorrügllck , mein blsnn lsi

nickt mekr nervü ». uml auck meine Klnrler geckelken prLcktlg, äenn vst
oUe vervencken nur nock Oulets -?rSpsrate kleine kreunckin. äie vollstSackg
appetitlos uock rekvLcktlck vor . erkolte rlck rosck clurck <Is» vorrügtlcke

dlSUr»stre (KsIK. Llsen u btrospkor ), cke von ä.
KsÄ Dürkdeto » versrdeltet vsrcken. slnck«Ile Urrscke cklerer vorrügi . Erfolge.

prnlcÛIie,
A/̂oäeri Foiri'rial mr nr>aILLnä.

«oaiLQ-LeituriL veoten »Lvsteil,kcückearereple,»»-«»»aardeite»."*»« k̂ernei-slle 14
Alockerr tÄr LrHvsekaene Aloäen kür ILLncker.

Zu bezt-chen durchde
G.W.Zaifer'sche Buchhdlg. Nagol d.

stteiwng gsn LŜ 26.siovbr.191
6rss§d Ltutttzsi'kS!'

- - -

KÜ12 üsläqŝinnLm.Lus.eik.tti

m VS!- onns Ldrug
4. ttsuplgew

L . u. 3 . ttsuplgevr.

109 Lelögeu,.

soo Lsl6gsvv.
>b

5000 Selttgev/.

Uose 28»Ic.
Porto und I-ist« 30 pkx., ru de-
Lieben ckurcb äle OeaerLtaeentur

i .5Ml̂ eiMe«1,8tuUgstt
ktarktstraüe 6 Celeron l92l

sovie alle Verkaufsstellen

2aissr.

Mötztngen.
Ein zum erstenmal 13 Wochen

trächtiges
Mrrtter-
schwein

hat zu verkaufen
Gotthilf Sindlinger Witwe.

LII ^ ciNeiner Leuroclier
V ersickeruriAS -V ereio s . ll . l

StuttZLrt,

!HnLII ' Ll6b6N8-
Vtri-sleboruiiK

XipitLl»nlaxs1913:95̂kjll. k̂L̂lc.
^LÜrösprümis 1913 ^34 L1U1. L1»rk,

krorpektsa.LlukanÜ kosteulrsi äuredj
Chr . Schweiker,

Kfm. Nagold.

Erschcint
mit Ausna

Sonn - und

Preis viert
hier mit Tr
1.20 im
und 10 Lm
1.25 im

Württcmbcrc
Monats -Abl

nach Beri

.4 ° 358

betreffend

Nachden
festgestellt sin

Besit
auf Samst
S Uhr auf

In dies«
Wendungeng
Schätzung vo

Etwaige
bis zur Tagst
die Versäumi
ungen findet
nicht statt.

Die Mi!
langen bereit,
Tagfahrt mü

Bis zur
gemeinen Eir
aufgelegt.

Den 3. '
Dom Evc

stelle in Fünsl
Rotenbach, OA

L.

r Berfi
rungsanstolt?
aus Beitrags
gen 2 347 45
2 490980
sich die Einnc
1912 um 27!
93 820 ^ oe

Der W
in seiner Klei
Tiere hat, sol
Recht vernach
seine Hütte g
reichlicheresL
Hütte stelle ni

Hisl
Die gesä

in den „Gedo
hier nur einig

Die Emser

Mir hat
gierung der l
Memoiren (L
und drastische!
lung hier wöi

„Molike
Abekensche T,
Ich ins es d«
war de , daß i
machen und !
war ihnen oer
wirklich ganz
Aussicht auf l
das. Daraus!
an einen Nebe
oder hlnzuzusi!
pesche' in der
Als ich die r
nahmen sie gi
und die unt rl

*) Aus de
1890—1898". T
Redakteur der
Berlagsgesellschaf

Nachdruck
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